
Mannes der der Frau, SIe naturgemäß ZC- der Kındersterblichkeit Von 50-60 %% auf AA
rade nıcht auf ugung hın offen seIn kann. Dies dıe Ausrottung der ochenbettinfektion und
unterscheidet die menschliche Geschlechtlich- anderer Infektionen (die früher auf sogenannt
keıt grundlegend VO  5 der tıerıschen, mıt wel- >natürliche < Weiılse nIruchtbarkeıit hervorrie-
her SIEe hinsichtlich der Zeugungsfunktion ien) und die Verlängerung der Fruchtbarkeit der
übereinstimmt. Und TST innerhalb dieses Frau gut re bIs eute aul SS Jahre.
greiftenden usammenhangs der personalen on diese einfachen medizıiınıschen aktoren
Gemeinschaft 1en:' der Sexualakt uch sinnvoll (waren SIe unbekannt der NIC: berücksichtigt
ber N1IC! oblızat der Zeugung un: dem Auftf- hätten gezeigt, daß der heutige S'tand der Frucht-
bau dieser Famıiıliıe harkeit weit WCS Ist VonNn einer > natürlichen <

Fruchtbarkeit. Slie ist bereıits die olge VOoNn Kul-
tur und Zivilisation

Dr Georgz Hauser, 'her die Frau werden Ansıchten vertrefien,
Professor der Gynäkologie, Luzern: die weder psychologisch noch anthropologisch

noch medizinisch haltbar sınd (vergleiche A,
Mißverständnisse, Unkenntnis der Nur Welt- Punkt 1) Durch die Antıkonzeption wIrd die
fremdheit Frau NIC WIe das Dokument befürchtet, ent-

wertet und Werkzeug selbstsüchtiger Be-Eın medizinischer Kommentar Enzyklıka
> Humanae Vılae < cheınt in folgenden Punkten Irledigung«, noch verlhert der Mann VOT der
nötig Se1N ‘ Frau dıe »Achtung« 17) erade das Gegenteıl

ist meıst der all Aus Hochachtung VOT deron der erstie Satz g1bt einen Hınweıs, da ß
der medizinısche Alltag offensichtlich unbekannt Frau und der Famiıulıe ist der Mannn oft iner
ist. » Das menschlıche en weıterzugeben Antıkonzeption SCZWUNSCI.

In eZzug auf dıie » perlodische Enthaltsamke1it«ist für S1e Immer eine Quelle großer Freude
SCWESCH, WCLLN diese uch bisweilen mıt N1IC| SC- zeigt sich wiederum die Verkennung ZUr Frau.
ringen Schwierigkeiten und Olen verbunden Die periodische Enthaltsamkeıit ist ine betont

männlıche Methode, dıe kaum Rücksicht nımmt(Hervorhebungen VO Autor). Die Ort-
pflanzung wırd hler sStar. VO:  - der Besamung auf die seelische Verfassung der Frau. Gerade
Aaus beurteıilt, und wen1g Voxn der chwanger- ZUT e1it der Fruchtbarkeıit ist oft die Frau
schaft SOWIle VOoNn der Die Aussage, da ß exuell ehesten ansprec:  ar. Wırd be1l der
mıt der Fortpflanzung Immer Freude un: his- Frau systematısc) diese e1it ausgespart, kann
weilen Schwierigkeiten verbunden sınd, geht S1e gefühlska) werden. Be1l der perlodıschen

Enthaltsamkeit wırd en Zusammenkommen derder Wirklichkeıit vorbel. Circa die älfte der
Frauen sSınd irıg1d und Tür diese stellt weder Zeu- Eheleute gefördert, WEn » ungefährlich « un!

NIC| WC)] die Bereitschaft der Frau vorhandenZuUuNg noch Fortpflanzung » Immer eine Quelle
1sStgroßer Freude « dar.

uch dıe atsache, da ß 10-20 °% der Müuültter Über die »>periodische Enthaltsamkeit < sche1-
1eCcNn eigenartige Vorstellungen herrschen:Urc Schwangerschaft un Geburt einen dau-

ernden, mehr der weniger schweren gesundheıt- a) Zur Einhaltung dieser ethode sSiınd Schrei-
lıchen Schaden davontragen un!: damiıt die ben und Zählen dıe Vorausbedingung. amı
Famıiılıe in ihrem SdaNZCH Gefüge elaste wırd, diese ethode Tür Entwicklungsländer
scheıint unbekannt SseIn. (ca. 20-25 % der katholischen Bevölkerung!)
Die Urheber dieser Formulierung kennen offen- WCS, gerade Tür Gebiete, die Bevölke-
sichtlıch N1IC dıe Ereignisse eines Gebärsaals, rungsexplosion statthndet Weıl ber keıine ande-

1M Gegensatz ZU] obigen ext fast ImMmMer Methode erlaubt wird, bleibt diesen Bevölke-
Schmerz, Ja seltenerweise uch enMartyrıum- rungsschichten nıchts anderes übrig als SÜndiI-
zutreffen ist un NUur insofern Freude, WenNnn Ger SCH der sıch unverantwortlich vermehren.
fahr, Eıinsatz und Leistung vollbracht SInd. Hs lıeße sich der Schluß ziehen, daß ine ohl-
Die » Weıtergabe des Lebens« hört ber be1 der wollende Eınstellung dieser Bevölkerungsgruppe
Geburt N1IC auf: sondern die Betreuung geht gegenüber
noch 1020 re weıter. Inwiefern sıch hler b) Auch Menschen, die lesen (Kurven-'!),

schreiben SOWIle rechnen können, stellt die Me-» ımmer große Freude « und » bısweılilen SchwiIe-
rigkeiten« ergeben, dürite attsam bekannt seIN. der periodischen Enthaltsamkeiıt große
Man hat hiler den Eindruck, da (3 schon VO CT - intellektuelle Anforderungen. Dıie Miıttelbe-
sten Satz die Freude (als ob Ial den Ehe- gabten un Unbegabten sınd hılflos, die ntellı-
leuten diese Freude nicht gönnte) hochgespielt genten bevorzugt.
und die Leistung heruntergespielt wıird. Diese C) Aber uch be1 Intellektuellen ist diese O-
Ialsche Einstellung den Grund{fragen der de nıcht sicher Ich kenne Tünit Oberärzte
menschliıchen Exıistenz splelen, bewußt der = VON Universitäts-Frauenklinıken, die inder
bewußt, 1im vorliegenden OKumen 1ne dieser ethode en Man MaAaC| sich

Zu den grundlegenden Veränderungen der offensichtlich N1IC! überall are Vorstellungen
Gesellschaft und mwelt, dıie In der Enzyklıka über die Schwierigkeiten in der Handhabung
erwähnt werden, fehlen die Verminderung und die Siıcherheit dieser ethode DIe rechne-
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rische ethode besteht Ja ZU) großen eıl AUuSs ıttel inklusıve Hormone, künstliche Be-
einer Prognose, vielleicht vergleichbar mıiıt einer atmung, H_g:rzmassage, USW.) Wır waäaren keine
Wetterprognose, große Einfilußifaktoren - richtigen Ärzte, WEeNnNn WITr 1Ur sogenannte
vorhersehbar SInd. >natürlıche < Mlıttel nähmen, wI1e Pilanzen-
d) Die perl1odische Enthaltsamkeıt funktioniert xirakte und Wasseranwendungen (Umschläge,
HUr einigermaßen beı ganz regelmäßigen Zyklen Bäder). Die Unterscheidung zwischen künstlichen

un natürlichen Mitteln LST INn der Medizin SCHON(dıe sehr selten SIN WENN keine Krankheıten
vorliegen, keıne Aufregungen, keın Klimawechsel lange überwunden.
keine medizinısche Behandlung USW. Nach jeder SO WwIe WIT Frauenärzte alle Mittel hne Aus-
eburt und Fehlgeburt ist, uch nach Knaus, nahme, sejlen S1e chemische (z Ormone der
1ne Berechnung TSLI möglıch nach iner Be- operative, ZUT ehebung der (pathologischen) Un
obachtung VO  - mındestens ZWO Monaten Die Iruchtbarkeit anwenden, sehen WIT uch keıne
Temperaturmethode ist möglıch 1Ur be1l genuü- Schwierigkeiten be1l großer Fruchtbarkeıit die
gend langer Bettruhe (was meılstens be1l Jungen gleichen Miıttel WIe ben gebrauchen. uch
üttern I der Nachtruhestörung durch dıe physiıologische Einzelfunktionen muüssen SC-
Kinder N1IC: möglıch ist) teuert der neutralıisiert werden, WEeN S1e das
e) Nach dem fünfunddreißigsten Altersjahr ist GGanze (Z den Menschen, dıe Ehe, dıe Famılıe)
dıe Sicherheit der perlodischen Enthaltsamkeıt ernsthafift bedrohen Der Mensch und dıe Famı-
schlechter und wırd mıiıt dem ahen der Abände- hıe sollen N1ICcC. das Opfer der Fruchtbarkeit WOOI -

IUNS absolut unzuverlässıg. He diese Frauen in den Der Mensch 1en ohl uch der Frucht-
und VOT der Abänderung können sıch nıcht auf barkeıt, ber kann nıcht Wille der Vorsehung
diese Methode verlassen. se1n, ihn schicksalhaft bınden. Der Fruchtbar-

Die perli0dıische Enthaltsamkeıt ist TÜr die Frau keıit gegenüber ist N1IC Fatalısmus (wıe te1ıl-
nıcht LUr unphysiologisch, sondern uch wıder- welse In der Enzyklıka ZUT Geltung kommt)
natürlıch (vergleiche un atz, auch nıcht Negatiıon (wıe eute oft VOI-
Zusammenfassend äl3dt sich M, da dıe Der10- reitet), sondern Bewältigung.
dısche Enthaltsamkeıt gerade dort, SIEe nÖötig Wır sehen 1SCIC Lebensaufgabe darın, die (oft
wäre (Krankheit, Notsiıtuationen nach Geburten grausame) atur veredeln un das Jber-
und Fehlgeburten), nıcht funktioniert en dıe Naturkräite (Z. Wiıtterungen,

Die yAktmoral« ist ıIn diıesem Dokument WIe- Duürren, Überschwemmungen, Seuchen, Krank-
der ZANT: eltung gekommen Slie ist für die Ehe- heiten) ermöglıchen. diesem Zusammen-
leute widerlıch. Der Mechanık der 1 1ebes- hang zitieren WIT r. Lynn Aaus ınem uch VoNn

beziehung wıird offensichtlich mehr Bedeutung Dr ock »Soll] der Mensch L1UTr nach der Natur
zuerkannt als der seelıschen Sıtuation! leben? Wohl kaum, MU. SONS nackt eIn-

In der Enzyklıka wıird 1e] ZUWwEeN1g dıie Sıtua- ergehen, sich VOL rohen Kräutern ernähren
tion innerhalb der FEhe unterschieden VO  S jener und im schlafen Soll vernunftgemäß
Vor der außerhalb der Ehe Das Verbot der leben? Offenbar: denn kleidet sich
> kkünstlıchen < Mittel wıird immer wieder betont SONS In künstlıches ewebe, SITLZ| In einem

der möglıiıchen Wiırkung auf den Sıtten- künstlıchen A4Uus Holz gefertigten und
zerfall<, Angst VOT vermehrten außer- un: nımmt geKOochte Mahlzeıten sich, dıe unst-
vorehelichen Beziehungen (deswegen dıe Be- iıch mıt Vıtamınen angereichert sind? Soll
merkung, da ß diese ıtte]l d1e » Untreue« der In der atur se1ne moralischen Normen suchen?
Partner förderten). Ich glaube, ist falsch, ZU) Wohl kaum. er VOoNn den Kanınchen noch
7Zwecke der eventuellen Verminderung vorehe- VO:  - den Nerzen können WIT etiwas über dıe
lıcher Beziehung die Ehe Z.U trafen Das ema Sexualmoral der üDer dıe Lösung des Bevölke:
waäare SeWESCH. Antikonzeption In und für die Ehe rungsproblems lernen. Und 1SCIC Frauen

Es Ist eın Irrtum behaupten, dalß die > Un- können sıch ein uCcC TUr uns Männer
natürliche < Antikonzeption unabhängig VON der über die iıchten der utter N1IC beı den
ethode keine Aszese, keıine emühungen und Bienenköniginnen (lıes »Spinne«) unterrichten,
keinen Verzicht erfordert DIie täglıche Erfahrung dıe ihre Männchen vernichten, sobald eines der

ehelıchen Pflicht genugt hat Die altur LStder Ärzte und Eheberater zeigt, da (3 viele eute
N1ıICcC elner wirksamen Antıkonzention fruchtbar, uch Wenn WIr nicht wollen darum
bringen sınd, weıl ihnen die Verantwortunge g1bt ıne Moskıtobekämpfung. Die atur LSt
we1l der Verzicht nicht geleistet wiırd, weıl dıe unfruchtbar, uch Wenn UNS anders lieber ware
Beeinträchtigung nıcht akzeptiert wıird Die Se- darum bewässern WITr W üsten Der Eingriff

In die atur, weit entfernt, darum unmoralischxualbeziehung ohne antikonzeptionelle Mal-
nahme ist für alle eleute eichter und angeneh- se1n, 1St die Bestimmung des Menschen.
IET Eingriffe In die atur sınd LUr das Überleben der

Eın großer Stein des Anstoßes ist die Heran- Menschen oft VOIl äaußerster Notwendigkeit.«
ziehung des > Naturrechts Sehr schwerwiegend scheinen 1M vorliegenden

OKumen: die fehlende Unterscheidung derWır AÄrzte en nıe Hemmungen, 1a ist SO SAl
NSeTC Pflicht, alle Mittel einzusetzen für dıe S Verwechslung der Schwangerschaftsunter-
Überwindung einer Krise (z chemische brechung mıf der Antikonzeption sSeIn. Wır
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zıtleren: »Da\ die direkte Unterbrechung der Weg ZUT Verringerung der Abtreibung waäare dıe
bereits eingeleıteten Zeugungsvorgänge und VOT wirksame Antıkonzeption. Wenn die Enzyklıka
em die dırekte gewollte der herbeigeführte mit dem Verbot der >künstlichen antıkonzeptio-
Schwangerschaftsunterbrechungzitieren: »Daß die direkte Unterbrechung der  Weg zur Verringerung der Abtreibung wäre die  bereits eingeleiteten Zeugungsvorgänge und vor  wirksame Antikonzeption. Wenn die Enzyklika  allem die direkte gewollte oder herbeigeführte  mit dem Verbot der >künstlichen < antikonzeptio-  Schwangerschaftsunterbrechung ... als erlaubter  nellen Methode ernst genommen wird, so wer-  Weg der Geburtenregelung absolut auszuschlie-  den im katholischen Raum die Schwangerschafts-  Ben ist« (14).  unterbrechungen und Abtreibungen zunehmen,  »Das menschliche Leben ist heilig, von seinem  In ungenügender Kenntnis, in ungenügender  Aufkeimen an verlangt es das unmittelbare  Berücksichtigung oder Unkenntnis der medizi-  schöpferische Eingreifen Gottes« (13).  nischen Dinge werden hier Verhaltensweisen  In diesen beiden Fällen werden inmitten von  postuliert, die zu Katastrophen führen. Ist das_  Fragen der Antikonzeption plötzlich Fragen  vielleicht Weltfremdheit ?  der Schwangerschaftsunterbrechung aufgewor-  Zusammenfassend wollen wir feststellen, daß  fen, statt beides scharf zu trennen (der Kommen-  so viele medizinische Unkenntnisse, Mißver-  tar von Kardinal Wyszynzki aus Warschau be-  ständnisse und auch Verwechslungen in diesem  legt diese Verwechslung!). Antikonzeption und  Dokument vorliegen, daß von diesen falschen  Schwangerschaftsunterbrechung  sind  sowohl  Voraussetzungen aus auch der beste Theologe  medizinisch als auch moralisch grundlegend  nach unserer Ansicht nichts Verbindliches aus-  verschieden. Der Ausdruck  »Geburtenrege-  sagen kann. Eine Neubearbeitung, vielleicht in  lung« ist überhaupt mißverständlich. In Zukunft  einen größeren Rahmen gestellt, nach erneuter  sollte logischerweise Konzeptionsregelung ge-  Konfrontation mit den oben dargelegten Fak-  sagt werden, damit bestände endlich eine klare  ten, wäre wünschenswert.  Trennung auch zur  Schwangerschaftsunter-  brechung.  Vielleicht rührt die energische Ablehnung der  Dr. Egbert Höflich, Dr. Mechtild Höflich, Köln:  Antikonzeption in der Enzyklika davon her,  daß man die Konzeptionsregelung nicht von  Die Enzyklika > Humanae vitae < verpflichtet die  der Schwangerschaftsunterbrechung trennt, ja  katholischen Eheleute auf »die Prinzipien einer  vielleicht sogar miteinander verwechselt.  Lehre, die sich auf das Naturgesetz gründet und  10. Die Enzyklika ist den Ärzten und dem  durch die göttliche Offenbarung erleuchtet und  Pflegepersonal (27) gegenüber viel versöhnlicher  bereichert wird« (4). Dieses Gesetz der Natur  und großzügiger als anderen Berufsgattungen  wird im Hinblick auf die eheliche Liebe, ihre  gegenüber. Hier wird (als einzige Berufsgruppe)  Fruchtbarkeit und das Problem der Geburten-  nie vom Gehorsam gesprochen!  regelung in folgender Weise expliziert: Jeder ehe-  Handelt es sich hier um eine pastorale Hintertü-  liche Akt muß offenbleiben für die Weitergabe  re? Es wäre im übrigen für die Ärzte nicht schwie-  des Lebens. Der Verstand entdeckt im Vermö-  rig, zur Anwendung, sei es der Pille oder anderen  gen, das Leben zu geben, biologische Gesetze,  >auch <  medizinische Indikationen  Mitteln,  die zur menschlichen Person gehören. Danach  (>unregelmäßige < Periode, >schmerzhafte < Perio-  stehen liebende Vereinigung und Fortpflanzung  de,  usw.) herauszufinden, die bei  80-99%  der Ratsuchenden noch festzustellen wären. Das  in einem von Gott gewollten, untrennbaren  Zusammenhang. Erst auf der Basis dieser natur-  wäre aber eine Hintertüre und leistete der doppel-  gesetzlichen, d. h. biologischen Integrität erhält  ten Moral Vorschub, die mit Recht weder vom  der eheliche Akt voll und ganz den Sinngehalt  heutigen Arzt noch vom Laien akzeptiert wer-  gegenseitiger und wahrer Liebe. Setzen sich Mann  den kann.  und Frau über die Bereitschaft zur Weitergabe  Wenn schon für 80-99% der Ehen die Vor-  des Lebens, die der Schöpfergott gemäß be-  schriften nicht durchzuführen sind, dann ist der  sonderer Gesetze in den ehelichen Akt hinein-  Mut aufzubringen, dazu zu stehen, und man soll  gelegt hat, hinweg, so stehen sie im Vollzug ihrer  nicht, um das Prinzip hoch zu halten, die Aus-  Hingabe im Widerspruch zur inneren Wesens-  nahmen offen lassen.  struktur der Ehe, im Widerspruch zum Wesen  11. Wenn die Wissenschaftler (32) aufgefordert  des Mannes und der Frau und damit im Wider-  werden, »der Geburtenregelung eine hinreichen-  spruch zum göttlichen Schöpfungsplan und  de sichere Grundlage zu geben«, so gibt das  Willen. Daraus zieht die Enzyklika die eindeutige  Dokument also doch zu, daß die Sicherheit bis  Konsequenz: jeder willentlich unfruchtbar ge-  jetzt nicht genügend war. Hier liegt einer der  machte eheliche Akt ist von seinem Wesen her  vielen Widersprüche. Wir Ärzte können nicht  sittlich unerlaubt. Er verletzt die von Gott in der  eine (zugegebenerweise!) unsichere Methode  Natur festgelegte Ordnung. Darum werden die  unseren bedrängten Patienten empfehlen.  Eheleute, bei denen ernsthafte Beweggründe  12. Es scheint nicht bekannt zu sein, obwohl  eine Einschränkung des Kindersegens verlangen,  dies ein großes Ärgernis darstellt, daß in katho-  auf den Weg der Inanspruchnahme der unfrucht-  lischen Gegenden und Ländern die Schwanger-  baren Perioden verwiesen; denn hier benützen  schaftsunterbrechung und damit auch die Ab-  sie eine Anlage der Natur; im andern Falle ver-  treibung besonders häufig ist, ja häufiger als in  hindern sie den Ablauf der natürlichen Vor-  protestantischen Gegenden. Der wirksamste  gänge.  309als erlaubter nellen Methode TNST wırd, WCI -

Weg der Geburtenregelung absolut auszuschlıie- den 1mM katholischen Raum die Schwangerschafts-
Ben 1St « 14) unterbrechungen und Abtreibungen zunehmen.
» LDas menschliche en ist heilig, VO:  - seinem In ungenügender KenntnIis, In ungenügender
Aufkeimen verlangt das unmiıttelbare Berücksichtigung der Unkenntniıs der medizI1-
schöpferische Eingreifen :Otftes« nıschen Dınge werden hıer Verhaltensweisen
In diesen beiden Fällen werden Inmıtten VON postulıert, dıe Katastrophen Tühren Ist dasFragen der Antıkonzeption plötzlich Fragen vielleicht Weltiremdaheiıt
der Schwangerschaftsunterbrechung auigewor- Zusammenfassend wollen WITr feststellen, daß
ien, beides schari{i trennen (der Kommen- viele medizinısche Unkenntnisse, Mißver-
Lar VO  - Kardınal yszynzkı aus Warschau be- ständnıiısse und uch erwechslungen in dıesem
legt diese Verwechslung‘!). Antıkonzeption un OKumen! vorliegen, daß VO  - diesen falschen
chwangerschaftsunterbrechung sıind sowochl Voraussetzungen aus uch der este eologe
medizıinısch als uch moralısch grundlegend nach UNSCICT Ansıcht nıchts Verbindliches Aaus-
verschieden. Der Ausdruck »Geburtenrege- I kann. Eıine Neubearbeıitung, vielleicht
Jung« ist überhaupt mıldverständlich In Zukunfit einen grölßeren Rahmen gestellt, nach erneuter
sollte logischerweilse KOonzeptionsregelung DC- Konfrontation mıt den ben dargelegten Fak-
sagt werden, amı estande ndlıch ıne klare ten, wäre wünschenswert.
Irennung uch ur Schwangerschaftsunter-
brechung
Vielleicht rührt die energische Ablehnung der Dr Egbert Höflich, Dr Mechtild Höflich, Köln
Antıkonzeption der Enzyklıka davon her,;
daß INan die Konzeptionsregelung N1IC. VOonNn Die Enzyklıka > Humanae Vifae verpflichtet die
der Schwangerschaftsunterbrechung trennt, Ja katholischen eleute auf » die Prinzıplen ınervielleicht miteinander verwechselt ‚ehre, dıe sıch auf das Naturgesetz gründet un:

DIe Enzyklika ist den Arzten und dem Urc die göttliche OÖffenbarung erleuchtet und
Pflegepersonal 27) gegenüber 1e] versöhnlicher bereichert WIrd« (4) Dieses Gesetz der atur
und großzügiger als anderen Berufsgattungen ird 1mM Hınblick auf dıe enNnelıche 1eDe, ihre
gegenüber. Hıier wird (als einz1ge Berufsgruppe Fruchtbarker und das Problem der Geburten-
nıe VO Gehorsam gesprochen! regelung in Lolgender Weise explizlert : er ehe-
Handelt sich hier iıne pastorale Hıntertü- 1C| Akt muß OoMlenbleiben Tfür die Weıitergabe
re”? Hs ware 1m übrigen für die Ärzte NIC| schwIlie- des Lebens Der erstan: entdec. 1Im Vermö-
rg, Zwendung, sSe1 der der anderen SCNH, das en geben, biologische Gesetze,

uch medizinische IndiıkationenMiıtteln, die ZUT menschliıchen Person gehören anach
(>unregelmäßige « Peri0de, >schmerzhafte < Per1o0- stehen liıebende Vereinigung und Fortpflanzung
de, USW.) herauszufinden, die bel 8(0)—99 Z
der atsuchenden noch festzustellen wären. Das

ın inem VO  - Gott gewollten, untrennbaren
Zusammenhang. rst auf der Basıs cdi1eser NnNatur-

wäre ber ıne Hıntertüre und eistete der doppel- gesetzliıchen, bıologischen Integrität erhält
ten Ora orschub, dıe mıt eC| weder Om der eheliıche Akt voll und ganz den Sınngehalt
eutigen Tzt noch VO' Laien akzeptiert WOCI1 - gegenseltiger und wahrer1e Setzen sıch Mann
den kann. un:! Frau über dIie Bereitschaft ZUT Weıtergabe
Wenn schon für 8099 % der hen die Vor- des Lebens, die der Schöpfergott gemäß be-
schriften NIC: durchzuführen sınd, annn ist der sonderer Gesetze in den ehelıchen Akt hıneln-
Mut aufzubringen, azu stehen, und INan soll gelegt hat, hınweg, stehen S1Ie 1mM Vollzug ihrer
NIC| das Prinzip hoch halten, die Aus- Hıngabe 1Im Wıderspruch Z.UT inneren Wesens-
nahmen offen lassen. struktur der Ehe, Im Wıderspruch ZU Wesen
11 Wenn die Wissenschafitle: 32) aufgefordert des Mannes un der Frau und amı 1Im 1der-
werden, » der Geburtenregelung Ine hinreichen- spruch ZU göttlıchen Schöpfungsplan und
de sichere Grundlage geben«, g1bt das Wıllen Daraus zieht die Enzyklıka die eindeutige
OKumen: ISO doch Z daß die Sicherheit bis Konsequenz: jeder wiıillentlich UnNITuC|  ar SC-
Jjetzt nıcht genügend WAar. Hıer lıegt einer der machte ehelıche Akt ist VO  - seinem Wesen her
vielen Wiıdersprüche. Wir Arzte können nicht SI  1C| unerlaubt Er verletzt dıie VON Gott In der
Ine (zugegebenerweise!) unsichere Methode atur festgelegte Ordnung Darum werden die
UunNnSeren bedrängten Patienten empfehlen. eleute, Dbel denen ernsthafte Beweggründe

Es scheıint NIC: bekannt se1n, obwohl iıne Einschränkung des Kıindersegens verlangen,
dıes en großes Ärgernis darstellt, daß in katho- auf den Weg der Inanspruchnahme der unfrucht-
ischen Gegenden un Ländern die Schwanger- baren Perıoden verwlesen; denn hler benützen
schaftsunterbrechung un: amı uch dıe Ab- SIE ine age der atur; im andern VCT-

treiıbung hesonders häufig ist, Ja häufnger als In hındern Ss1Ie den Ablauf der natürlıchen Vor-
protestantischen egenden. Der wırksamste gänge.
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